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Die Gesammtkvsten der Bauverwaltimg betrugen:

1850 Fr. 723,777. 25
1851 966,094. 88
1852 ' 867,438. 97
1853 828,599. 68

Total: Fr. 3,335,919. 78

Erziehungsdirektion.

Es war beim Antritt der gegenwärtigen Verwaltung eine

ebenso laute als allgemeine Klage, daß ein bedeutender Theil
der Lehrer, besonders in den Volksschulen, ihre wahre
Aufgabe verkenne und die Bildung des heranwachsenden Geschlechts

in einem Sinne betreibe, welcher sich mit den Grundsätzen
einer christlichen Erziehung und mit unsern kirchlichen und

bürgerlichen Einrichtungen nicht vertrage. Es war daher
Hauptaufgabe dcr Erziehungsdirektion wie der Regierung
überhaupt, das Schulwesen auf eine bessere, seinem Zwecke und
den Bedürfnissen des Bernervolkes angemessenere Bahn zu
lenken.

Zwei Umstände befonders hatten jene falsche Richtung
herbeigeführt:

Die Bildung der Lehrer in den Seminarien gieng von
überspannten Ansichten aus. Anstatt denselben eine ernste,
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rein christliche Auffassung ihres Berufs und der damit
verknüpften Pflichten beizubringen und sie an einfache Sitten, an
einen schlichten, anfpruchlosen Lebenswandel zu gewöhnen
und dadurch zu ächten Vorbildern der Jugend zu machen,
wurden sie durch übelangelegte, allzüumfgssende Unterrichts-
Pläne zu eitler, das Wesentliche vernachläßigender Viel-
wisserei und zn Bestrebungen verleitet, welche von dem

Bereiche und dem Wirkungskreise eines Primarlehrers weit
abliegen. Die Folge war, daß viele sich einem auffallenden
Gefühle von Selbstüberschätzung Hingaben und entweder vom
Seminar in die Volksschule übertretend, dieselbe für sich zu

geringe achteten und sie verließen, um sich einem andern, ihren
Ansprüchen mehr zusagenden Wirkungskreise zuzuwenden,
wodurch der Staat um seine Opfer gebracht wurde, oder daß
ste die Schule zu einer Art wissenschaftlicher Anstalt umzugestalten

suchten, wodurch der Zweck des Primarunterrichts
verfehlt wurde. Dazu kam ein zweiter Umstand, der sich zum

Theil aus dem eben erwähnten erklären läßt, baß nämlich
viele Lehrer, freilich durch die Bewegungen der Zeit angeregt,
sich leidenschaftlich und oft auf Unkosten ihrer Berufspflicht,
bei politischen Umtrieben beteiligten. Diese schwere Verkennung

ihrer Stellung, welche einen üblen Einfluß auf die

Schule überhaupt ausüben mußte und leider in bedenklichem

Maße wirklich ausgeübt hat, schwächte in ebenso bedeutendem

Grade das Ansehen des Lehrerstandes und gefährdete den

Erfolg seines Wirkens.
^

-

Diesem allgemein anerkannten und gerügten Uebelstande

abzuhelfen, war dringend nothwendig und um das Uebel an
der Wurzel anzugreifen, wurde die Reorganisation der
Lehrerseminarien beschlossen und ausgeführt.

Sie begann mit dem Seminar von Münchenbuchsee,
und geschah hier, nach dem endlichen Beschlusse des Großen
Rathes vom 16. März 1853 ,in einer Weise, die zu den

erfreulichsten Erwartungen berechtiget. Für einen gründlichen,
alles, was ein tüchtiger Primarlehrer wissen soll, umfassenden

Unterricht ist gesorgt und ebenso für eine diesem wichtigen
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Beruft angemessene christlich-sittliche Bildung. Der Aufenthalt
in der Anstalt ist auf ein Jahr beschränkt nach Vorbereitung

in besonderen Kursen außerhalb des Seminars damit
die Zöglinge der Lebens- und Gesinnungsweise des Volkes

nicht entfremdet würden. Mittelst dessen konnte auch die Zahl
der Zöglinge auf 30 herabgesetzt und damit eine größere
Annäherung an das Familienleben erzielt werden. Die Anstalt
stelzt gegenwärtig unter der Leitung von drei Lehrern, statt

früher sieben.

Das Seminar zu Hindelbank erhielt nur eine andere

Leitung und geht bei unveränderter Organisation seinen

erfreulichen Gang fort. Die Zahl der Zöglinge ist auf zwölf
bestimmt geblieben. Der Kurs dauert 2 Jahre.

Zum Theil dieselben Uebelstände, wie das Seminar zu
Münchenbuchsee, zum Theil aber eigenthümliche zeigten die

Seminarien von Pruntrut und Delsberg. Das erstere

ward durch ein am 23. März 1354 definitiv erlassenes Gesetz

einer Reorganisation unterworfen, deren Hauptgrundfatz in
der Beschränkung der Anstalt auf katholische Zöglinge besteht,

das Seminar für Lehrerinnen in Delsberg hingegen mußte

aufgehoben werden, indem es abgesehen von andern Gründen
mehr vorübergehender Natur, wegen seines confessionell-ge-

mischten Charakters nicht das erforderliche Vertrauen bei der

katholischen Bevölkerung genoß und weil überdieß seine Kosten

zu den Leistungen außer allem Verhältniß waren. Dabei ward
übrigens die Pflicht nicht verkennt, für die Bildung von Pri-
marlehrerinnen sowohl katholischer als reformirter Konfession,
sowie von reformirten Lehrern für die Volksschulen des

französischen Theils des Jura zu sorgen. Es ward daher
vorläufig zur Bildung von Lehrerinnen eine jährliche Summe
von Fr. 3000 ausgesetzt, welche auf Stipendien verwendet
und nach einem billigen Verhältniß unter katholische und re-
formirte Bewerberinnen vertheilt werden soll.

Infolge der Reorganisation wird das Seminar zu Pruntrut

nur 2 Lehrer zählen, statt früher 4 bis 6 und 15 Zöglinge

statt früher 20 bis 30. In Delsberg betrug die Zahl,
der Zöglinge in den letzten Jahren 18.
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Weniger eingreifend sind die Umwandlungen, welche das

mittlere und höhere Schulwesen erfahren hat. Die
Nothwendigkeit einer Reorganisation auch auf diesem Gebiete,

namentlich der Hochschule, wurde nicht verkannt, die

Erziehungsdirektion beschäftigte sich auch wiederholt und sehr ernstlich

mit den Vorarbeiten; verschiedene Umstände wozu die

Unsicherheit hinsichtlich der Frage der eidgenössischen Hochschule

zu zählen erschwerten aber die Aufgabe. Doch hat bereits
die dringend nothwendige Reorganisation der beiden Gymnasien

von Pruntrut und Delsberg stattgefunden und über

die Reorganisation der Hochschule wird der künftigen
Verwaltung ein vollständig ausgearbeiteter Gesctzesentwurf
überliefert werden.

Dieß die wesentlichster? Veränderungen, welche

daS Schulwesen in den letzten 4 Jahren erfahren hat! Ueber

das Nähere, insbesondere über den Stand des Schulwesens

im Allgemeinen geben die Jahresberichte Auskunft. Folgende

Notizen mögen in dieser Hinsicht genügen:
Die Zahl der öffentlichen Primarschulen war am

Ende des Jahrs
1849 1229

1853 1257

Vermehrung: 23

Die Zahl der Mädchen-Arbeitsschulen war
1849 394
1853 433

Vermehrung: 94

Finanzielles.
Das Seminar in Münchenbuchsee kostete in den

Jahren 1347 bis 1850 durchschnittlich Fr. 30,989 n. M
im Jahr 1854 (Büdgetanfatz) und künftig 16,000

Ersparniß :. Fr. 14,989 n. W.

Im laufenden Jahre werden indessen von diesen Fr. 14,989
ungefähr Fr. 8000 für einen in der Anstalt selbst veranstal-
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teten Borbereitungskurs verwendet werden, an dem 33 Zöglinge

Theil nehmen.

Die Normalanstalt in Pruntrut kostete in den Jahren

1847 bis 185« durchschnittlich Fr. 24,641
1854 (Budgetansatz) und künftig 3,000

Ersparnis: Fr. 16,641

Dagegen wird eine angemessene Summe für Stipendien
ausgesetzt werden müssen.

Das Lehrerinnenseminar in Delsberg kostete in
den Jahren 1847 bis 185« durchschnittlich Fr. 10,453
Seit der Aufhebung der Anstalt ist für die

Bildung französischer Lehrerinnen ausgesetzt 3,000

Ersparnis): Fr. 7,453

Gesammtausgaben der Direktion.
Dieselben betrugen:

in den Jahren 1847 bis 1850 durchschnittlich Fr. 643,416.
im Jahr 1853 579,469. 45
im Jahr 1854 (Büdgetanfatz) 593,023.
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